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Text Internationaler Sachverständigenkreis Ausbau & Fassade*

algen und Pilze auf 
wDVs-fassaden:  
handwerkers schuld?

Die putze und Farben herstellenden 
 industrien sehen in der Verwendung 
von Bioziden, also im Zusatz von für 
 Mikroorganismen giftigen Wirkstoffen 
in Beschichtungsmaterialien, eine Mög­
lichkeit, das Wachstum von Algen und 
pilzen zu verhindern. Versuche von For­
schungsanstalten, zum Beispiel von 

der Eawag (Eidgenössische Anstalt für 
Wasserversorgung, Abwasserreinigung 
und Gewässerschutz, Dübendorf) oder 
von der BAM (Bundesanstalt für Mate­
rialprüfung, Berlin), haben jedoch erge­
ben, dass die in Beschichtungsstoffen 
eingesetzten Mittel gegen Algen­ und 
pilzbewuchs schneller, als man bisher 
annahm, ausgewaschen und damit un­
wirksam werden (innerhalb von ca. zwei 
bis drei Jahren).

Die Mitglieder des internationalen 
Sachverständigenkreises Ausbau & 
Fassade (iSK), mehrheitlich öffentlich 
bestellte und vereidigte Sachverständi­
ge, kommen aufgrund ihrer jahrzehnte­
langen Bau­ und Beratungspraxis so­ 
wie Gutachtertätigkeit zu folgenden Er­
kenntnissen:

1. Ein Befall mit Algen und pilzen ist 
auch mit Bioziden nicht sicher und dau­
erhaft zu verhindern. Über diese Tat­
sache ist der Bauherr nachvollziehbar  
durch die am Bau tätigen professio­
nellen Baufachleute (Architekten, pla­
ner, Bauunternehmer), deren Tätigkeit 
mit der Fassadenplanung, ­konstruktion 
und/oder ­ausführung verbunden ist, zu 
informieren – am besten schriftlich. Die 
informationspflicht muss aber auch  
die produktehersteller umfassen. ihnen  
obliegt es, auf Gebinden und Verpa­
ckungen mit Aufdrucken klar und deut­
lich die bioziden inhaltsstoffe aufzu­
listen und ausserdem auf deren zeitlich 
begrenzte Wirksamkeit, zum Beispiel 
durch Auswaschungen, hinzuweisen.

«was trocken bleibt, bleibt algenfrei.» Diese auf langjährige Gutachtertätigkeit 

aufbauende erkenntnis lässt keinen widerspruch, kein Gegenargument zu.  

fassaden können aber nicht dauerhaft und vollflächig trocken gehalten werden. 

fassaden werden durch niederschlag und Tau mehr oder weniger oft und inten-

siv mit feuchte belastet. feuchtigkeit ist wiederum die wichtigste Lebens-

grundlage für Mikroorganismen.

*  Der Internationale Sachverständigenkreis Ausbau & Fassade 
besteht aus Experten aus Deutschland, Österreich und der 
Schweiz. Es sind dies Dr. Uwe Erfurth (D), Michael Hladik 
(A), Dipl.-Ing. (FH) Hans Kögler (D), Walter Schläpfer, 
eidg. dipl. Gipsermeister (CH), Heinz Staub, eidg. dipl. 
Gipsermeister (CH), Dipl.-Ing.(FH) Ralf Wagner (D),  
Dipl.-Ing.(FH) Markus Weissert (D).

Algenbefall an der Aussenfassade ist nur schwer vorhersehbar. (Bild: Walter Schläpfer)

Die vier Botschaften der  
ISK-Sachverständigen

■  Ein Befall mit Algen und Pilzen ist 

auch mit Bioziden nicht sicher und dauer-

haft zu verhindern.

■  Den Gebäude- und Dachformen (Archi-

tektur) kommt eine besondere Rolle beim 

Befall von Fassaden mit Algen und Pilzen 

zu.

■  Der ausführende Unternehmer kann 

auf Planung, regionales Kleinklima und 

Inhaltsstoffe von Beschichtungsmateria-

lien (Putze, Farben) keinen Einfluss neh-

men.

■  Es ist nicht möglich abzuschätzen, ob 

wegen regionalklimatischen Einflüssen 

Algen- oder Pilzbefall auftreten wird oder 

nicht.
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2. Den Gebäude­ und Dachformen 
(Architektur) kommt eine besondere 
Rolle beim Befall von Fassaden mit Al­
gen und pilzen zu. Die gegenwärtig mo­
dernen, meist sehr glatten Fassaden 
ohne nennenswerten konstruktiven Wit­
terungsschutz (Dachüberstand) werden 
regelmässig bewittert und damit be­
feuchtet. Dem planer solcher Gebäude­
formen obliegt deshalb die pflicht, den 
Bauherrn auf die Möglichkeit (bezie­
hungsweise konstruktiv bedingte hö­
here Wahrscheinlichkeit) eines mikro­
biellen Befalls schriftlich hinzuweisen.

Jedem Fassadenfachmann ist klar, 
dass bei Ausführung grösserer Dach­
überstände ein Befall mit Mikroorganis­
men kaum eintritt. in einem kürzlich  
ergangenen Urteil des Oberlandes­
gerichtes Frankfurt heisst es deshalb: 
«Diesen Konstruktionsfehler (zu gerin­

ger Dachüberstand, Anm.) hat der Be­
klagte (hier Bauträger) zu verantworten 
...»

3. Der ausführende Unternehmer 
(Stuckateur, Gipser, Maler, Fassader, ...) 
kann weder die planung noch das regio­
nale Kleinklima, das auf das Gebäude 
einwirkt, und schon gar nicht die Wirk­
samkeit der inhaltsstoffe in den von 
ihm zugekauften Beschichtungsmate­
rialien (putze, Farben) beeinflussen. Er 
bringt lediglich ein industrieprodukt an 
der Fassade an. Seine handwerkliche 
Tätigkeit (Aufrühren, Anmischen, Aufzie­
hen, Verreiben, Glätten, Strukturieren) 
nimmt keinen Einfluss darauf, ob und 
wann eine Fassade mit Algen und/oder 
pilzen befallen wird oder nicht.

4. im Voraus abzuschätzen, ob we­
gen regionalklimatischen Einflüssen 
 Algen­ oder pilzbefall, beispielsweise in 

einem Neubaugebiet oder bei einem re­
novierten Altbau, auftreten wird oder 
nicht, ist weder für den planer noch den 
Fachunternehmer möglich. Sind aller­
dings in der Umgebung der neu auszu­
führenden Fassade bereits bestehende 
Gebäude oder Gehwegplatten, Vergla­
sungen, Verkehrszeichen, Zählerkästen 
und anderes schon mit Algen­ und/oder 
pilzen befallen, ist ein künftiger mikro­
bieller Befall an der neuen Fassade ab­
sehbar.  ■

1 Nettopreise für gewerbliche Kunden mit Handelsregistereintrag. Angebot gültig bis 31.3.2011 bei teilnehmenden Händlern. 
2 Gemäss europäischen Immatrikulationszahlen, Stand September 2010, Segment 1+2 t Fahrzeuge.
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